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land zum Konſul daselbſt zu 


> EFT EN SP EE 38 
A u s a n d. 9855 
„ Rußland und Pole 
Nachrichten aus St. Petersburg zuft ge ſte⸗ 
hen in der Beſetzung der diplomatiſchen Stellen im 
Auslande wichtige Beranderufigen bevor. Nach dies 

ſen ſoll unter Anderm: Herr don Butenfeff, gegen 

Wärfig Botſchafter am Großherklichen Hofe, Aach 

N Neapel erfegt werden, und Baron Bruntem den 


von W. Decker & Comp. Redakteur; G. Müller. si & 


— Sm 


Februar. 


Poſten von Konſtantinopel erhalten, der bisherige 
Ruſſiſche Geſandte am Sieſlianiſchen Hofe, Graf 
von Gourieff aber ſich in den Rüheſtand zurückziehen, 
Freie Stodt Krakaun s 
Von der Donau den 20. Januar. Man hat 
in jüngſter Zeit eines von dem Senat des Freiſtaa⸗ 
tes Krakou an die drei Schutzmächte gerichteten 
Geſuches öffentlich gedacht, es ſolle die Oeſterrei⸗ 
chiſche Beſatzung aus demſelben zurückgezogen wer⸗ 
den, fachdem die Veranlaſſungen der Beſetzung 
durch Schutztruppen gehoben ſeien. Aus verlaͤſſt⸗ a 
ger Quelle läßt ſich darüber mittheilen, daß, wie 


bald die wichtigeren Fragen der Gegenwart, welche 


ganz Europa berühren, definitiv gelöſt ſeyn werden, 
auch die Verhältniſſe des Freiſtaates Krakau eine 
vorausſichtlich noch größere Beruͤckſichtigung erhal⸗ 
ten werden, als welche in dem Wunſch einer Zurück⸗ 
ziehung der Oeſterkeichiſchen Beſatzung liegt. Durch 
die Beſetzung hat die Selbſtſtändigkeit des Freiſtaa⸗ 
tes nicht gelitten, eben ſo wenig, ols wie das une 
ſehen des Senats dürch die Entfernung von Indi⸗ 
viduen gefaͤhrdet worden iſt, die von uns als dauern⸗ 
de Hin derniſſe der Wiederkehr einer erwünſchteren 
Zeit angeſehen werden konnten. Was die oft ver⸗ 
nommenen Klagen über eine totale Abſchließung des 
reiſtaats von den Gränzländern betrifft, ſoͤ hat 


Dieſelbe in dem angegebenen Maße theils nicht ſtatt⸗ 


gefunden, theils wär ſie uſterläßlich, theils iſt ſie 
durch die Maximen einer großen Macht in Behuf 


uf Grkugfperre in dewfelben Verhkisnig bedingt 
geweſen, 8 n anderen. Graͤnzen dieſes Staa⸗ 


wle es ken! dieſes Sta 
is ber Bali Doch darf man vorausſetzen, daß 
der Freistaat Krakau zu den übrigen Schutzmächten, 
und vielleicht zu Rußland, ebenfalls zu feiner Zeit 
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in günſtigere Handelsverhältniſſe verſetzt und das 
durch a werden wird, N Burn a 
u vergeſſen. Bresl. Ztg.) 
| a Frankreich. Su 
Paris den 27. Januar. Vorgeſtern früh emp⸗ 
fing der König Lord Granville und den Grafen Ap⸗ 
pony, und hatte im Beiſeyn des Miniſters der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten eine lange Konferenz mit 
jenen beiden Diplomaten. * res 

In der vorgeſtrigen Sitzung ber Depus 
kirten⸗Kammer wurde allgemein auf den Schluß 
der Debatte uͤber das Fortifikationsgeſetz gedrungen 
und dieſelbe durch Abſtimmung ausgeſprochen. 

Gleich zu Anfang der geſtrigen Sitzung be⸗ 
ſtieg Herr Thiers die Rednerbühne, und begann 
fein Refume in folgender Weiſe: „Ich entledige 
mich meiner Pflicht als Berichterſtatter und werde 
die ſtattgehabte Eroͤrterung fo gedrängt als moͤglich 
zuſammenfaſſen. Zuvoͤrderſt aber bitte ich um die 
Erlaubniß, ein Wort von mir ſagen zu dürfen. Als 
ich die Ehre hatte, dem Kabinette vom 1. Maͤrz 
zu praͤſidiren, glaubte ich, daß der Frieden Euro⸗ 
pa's ernſtlich bedroht wäre. Ich hatte vielleicht 
Unrecht, es zu glauben, aber meine Abſicht war 
eine aufrichtige. Ich hielt es unter ſolchen Umſtän⸗ 
den für meine Pflicht, Paris in Vertheidigungs⸗ 
Zuſtand zu verſetzen; ich glaubte, daß es gut und 
nützlich ſei, ſechs Monate zu gewinnen, und ich 
begann die Maßregel durch Ordonnanz. Ich nehme 
dafür die volle Verantwortlichkeit auf mich; dem 
Miniſterium aber danke ich, daß es den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf vorgelegt hat. Ich fuͤr mein Theil ſuchte die 
Ehre nach, Mitglied der Kommiſſion zu werden. 
Der Erfolg der Maß regel lag mir, wie ich bekenne, 
am Herzen, da ich dieſelbe als einen, meinem Lande 
zu leiſtenden großen Dienſt betrachtete. Man wird 
mir aber die Gerechtigkeit nicht verſagen koͤnnen, 
daß ich in der Kommiſſion mich im höchſten Grade 
verſoͤhnlich gezeigt habe.“ Herr Thiers ging nun 
zu dem eigentlichen Reſums uber. 


Der Moniteur enthält in Bezug auf die von der 


France g et ‚Briefe des Kö: 


nigs Ludwig Philipp folgende, Erklärung: „Mehrere 


ournale theilen Bruchſtüͤcke von Briefen mit, Die, 


älſchlich und auf ſtrafbare Weiſe dem Könige zus 
geſchrieben werden, Es iſt wegen des Verbrechens 
der Folſchung und der Beleidigung gegen die Per⸗ 
ſon des Königs die gerichkliche Verfolgung eingeleis 
tet worden.“ SHIRT, 5 

Die Bekanntmachung der dem Koͤnige zugeſchrie⸗ 
benen Briefe erregte vorgeſtern die größte Senſation 
in Paris und bildete faſt den einzigen Gegenſtand 
der Unterhaltung an der Boͤrſe und in der Kammer. 
Man war erſtaunt darüber, daß die minifteriellen 
Journale keine Wider en und 
Schweigen machte einen ſehr üblen Eindrud, Die 
Minifter haben ſich zweimal verſammelt, um dar⸗ 
über zu berathen, was unter biefen Umftänden zu 
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Widerlegung enthielten und dies 


thun ſei. In dem am Sonntag Abend gehaltene 


Conſeil beſchloſſen fie, abzuwarken, bis die Brieft 
auch von anderen Journalen aufgenommen wurden, 


deun da fie nur in einem wenig verbreiteten Blatte 
mitgethellt worden waren, ſo hoffte man, daß fie 
dem übrigen Theil der Preſſe nicht bekannt ſeyn 


würden und hielt es für. beſſer, ſich ruhig zu ver⸗ 
halten, als eine jedenfalls mit Unannehmlichkeiten 
verknüpfte Frage zu berühren. Aber der Eindruck, 
den die Bekanntmachung dieſer Briefe hervorbrachte., 


war von der Art, daß die Miniſter beſchloſſen, das⸗ 
jenige Journal, welches jene Briefe zuerſt mitge⸗ 
theilt, fo wie diejenigen Blätter, welche fie nachge⸗ 
druckt, gerichtlich zu verfolgen. Dieſer Beſchluß 
wurde jedoch erſt ſpaͤt gefaßt, denn die Beſchlag⸗ 
nahme des National, des Commerce, der Ga 
zette de France, det Quotidienne und des Echo 


krangais geſchab erſt um 5 Uhr. Geſtern fanden 


auch bei dem Vicomte von Bauluy und dem Mar⸗ 
quis von Larochejaquelin Hausſuchungen ſtatt, ode 
wohl der Letztere abweſend war. Auch zu Herrn 


von Genoude begab ſich ein Polizei⸗Kommiſſär in 


derſelben Abſicht, entfernte ſich jedoch wieder, als 
er erfuhr, daß derſelbe fich nicht in Paris befinde. 
Man verſicherte geſtern, daß ſich noch mehr, als 


300 Briefe ahnlicher Art in London befanden, wo⸗ 


für der Beſitzer 300,000 Franken fordere. Galig- 


nani's Messenger äußert ſich über dieſe Briefe fole 
gendermaßen: „Die France hat Auszüge aus drei 


Briefen mitgetheilt, die angeblich von Ludwig Phie 
lipp ſeit ſeiner Thronbeſteigung geſchrieben worden 
ſind und worin der König der Brittifchen Rain 

n de 


der Franzoſen während ſeines Aufenthalts im Aus 
lande geſchrieben; mitgetheilt wurden. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß die jetzt von der Franzoͤſiſchen Preſſe 


publizirten Briefe, die der König nach ſeiner Thron⸗ 
beſteigung geſthrieben haben ſoll, aus derſelben 
Quelle herrühren,, un 2 : 

„Börfe vom 28, Januar. Die Stille in der 


Rente währt fort. Die Courſe woren anfangs 


ſchwach, hoben ſich aber fpAter, Man unterhielt 
fich viel über die B we 
Verfolgungen Aulaß gegeben, und tadelte das Mi 

niſterium, daß es, die France nicht an demſelben 


Tage, als fie die Briefe mittheilte, in Beſchlag 
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Hahm, ſondern erſt wartete, bis auch andere Blät⸗ 
me enthielten, Man war geſpannt auf 
Maͤchtichten von der Kammer. Die Spekulanten, 
welche gegen die Befeſtigung von Paris find, ſchele 
nen wegen des Reſume's, welches Herr Thiers im 
Namen der Kommiſſion heute der Kammer vorlegen 
mußte, einige Befsrgniffe zu hegen. 
Deut ſ ch 1 an n 
„München den 20. Jau. (Koln, Z.) Herr Pro⸗ 


feſſor Ludwig Schwanthaler iſt augenblicklich 


mit dem Entwurfe des Modells zu einem Ehren⸗ 
pokale beſchäftigt, mit welchem König Ludwig den 
Dichter des Rheinliedes, Nicolaus Beck er, zu 
beehren gedenkt. Aus der Hand eines Kuͤnſtlers, 
wie Schwanthaler, kann nur etwas des hohen Spen⸗ 
bers MWürdiged hervorgehen. 33 
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D F K 
Wilen den 24. Jan. (Karls. 3.) Es verlaukek, 


daß zur Kompletirung der Oeſterreichiſchen Armee 
nach der Modalität ihres bisherigen Standes 42,000 
Mann werden ausgehoben werden; eine., Maßregel, 
die der näheren Beftätigung bedarf und die jeden⸗ 
falls nicht aus dem Geſichtspunkte einer Wendung 


zähligmachung der Ungariſchen Regimenter 38,000 


Surf 


. Cie De 
Zürich den 22. Jan. (Allg, Ztg.) In Solo⸗ 
thurn hat der außerordentliche Zuſtand aufgehört. 
Die beiden Abgeordneten, die in das aufgeregte ſo⸗ 
genannte Schwarzbubenland geſchickt worden, ſind 
mit guten Berichten zurückgekommen. Die Regie⸗ 
rung hat die Truppen entlaffen, ihre eigene Per⸗ 


manenz aufgehoben und iſt aus der Kaſerne ausge⸗ 


zogen. Alles ſcheint beendigt zu ſein, bis auf die 
> gerichtlichen Unterſuchungen über die vereitelten 


Plane der Inhaftirten. Schlimmer iſt die Lage 


f des Kantons Aargau. An eilftauſend Mann hal⸗ 


ten noch immer den Landestheil, von dem der Land⸗ 
ſturm aufgebrochen war, beſetzt, und man wagt 
noch nicht, ſie zurückzuziehen. Unterdeſſen hat ſich 
in Aarau wieder der große Rath verſammelt und 
ein Amneſtie⸗Dekret berathen, nach welchem ſich 


die gerichtliche Verfolgung auf die Fuͤhrer des Auf⸗ 


ſtandes und auf diejenigen Beamten und Geiſtlichen, 
die ſich denſelben nicht entgegengeſetzt haben, be⸗ 
ſchränken würde. Die Verſammlung hat ferner 
entſchieden, daß ihr Kloſter-Beſchluß ohne irgend 
eine Ausnahme zu exequiren ſei, und hat über das 
Kloſter⸗Vermoͤgen verfuͤgt. Den Kloſter⸗Geiſtlichen, 
die ſich fügen, find Penſionen ausgeſetzt worden, 
die anſtaͤndig genannt werden dürfen. Den katho⸗ 
liſchen Gemeinden wird eine Mill. Schweizer⸗Fran⸗ 
ken in die Schul- und Armengüter ausgetheilt wer⸗ 


den, und zwar die Haͤlfte ſogleich, die andere 


Hälfte, wann einſt das für die Penſionen beſtimmte 
Kapital frei werden wird. Alles Uebrige iſt zwar 
fuͤr Staatsgut erklart, ſoll aber unter beſonderer 
Verwaltung bleiben, und für Kirche, Schule und 


Armen⸗Anſtalten verwendet werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Der von Sr. Majeſtat dem Könige 


Friedrich Wilhelm III. für Militairmuſik kom⸗ 


ponirte, - früher von uns erwähnte Königlich 


Preußiſche Armee⸗Marſch iſt in der Schle⸗ 
fingerſchen Muſikhandlung in ſehr eleganter Aus⸗ 
gabe bereits für Harmonie⸗ und Kavalerie⸗Muſik, 


auch im Arrangement für das große Orcheſter (in 
Partitur und Stimmen), für das Pianoforte zu 2 
und 4 Händen erſchienen, und liefert ſo ein wuͤrdi⸗ 
ges Seitenſtuͤck zu den Maͤrſchen Friedrich des 


Großen. Auch der Text des Deutſchen Rhein⸗ 


liedes von Nik. Becker iſt der Melodie obigen 
Marſches paſſend untergelegt, und für eine Sing⸗ 
ſtimme, mit Begleitung des Pianoforte oder der 
Guitarre, für vier Männerſtimmen allein, desglei⸗ 
chen mit Begleitung der Militairmuſik und des 


Orcheſters, herausgegeben. Der Geiſt der Patriotie 
ſchen Dichtung ſpricht ſich in dieſen Toͤnen ſo 


eindringlich, als ergreifend durch geheiligte Erinne⸗ 
rungen aus. 28 ö 
In der Umgegend von Kopenhagen haben 
mehrere Bauern in Anlaß der Ständewahlen in 
aller Einfalt vorgefragt, ob ſie nicht Se. Maje⸗ 
ſtat ſelbſt wählen dürften, in deſſen Haͤnde fie ihre 
Angelegenheit am liebſten legen moͤchten. 
Das Rittergut Plotho (bei Torgau), dem 
Kammerrath Oö ring gehoͤrig, iſt jetzt, wie alle 
Guͤter in der Elbaue, von unuͤberſehbaren Waſ⸗ 
ſerfluthen und Eisbergen eingeſchloſſen; die 
Bewohner haben ausziehen muͤſſen, nachdem ein 


und vielen Schaden verurſachte, deſſen Groͤße ſich 
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a jeht noch gar nicht berechnen läßt. Noch iſt das 


Ende der Noth nicht abzuſehen, da das Eis im 


Elbbette dichte Eisſchütze gebildet und der Strom 
deswegen ſich rechts und links neue Bahnen gebro⸗ 
chen hat. Um Hülfe und Unterſtutzung 
flehen alle Elbbewohner. 


Man hat berechnet, daß ſeit der Einführung de der 


Dampfſchifffahrt in den Vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika 272, in Großbritanien 80 Exploſio⸗ 
nen von Dampfkeſſeln ſtattgefunden haben, wodurch 
in dem erſteren Lande 1921, in letzterem 465 pers 
fonen getoͤdtet worden find. 

Ein Warſchauer Blatt erzaͤhlt folgende Anekdote; 
bie fi) vor Kurzem in Warfchau, ereignete: Ein 
Gutsbeſitzer aus der Provinz tritt in eine Putzhand⸗ 
lung, um ſeiner Frau einen Hut zu kaufen, deſſen 
Auswahl er der anweſenden Modehaͤndlerin übers 
laßt. Die Dame reichte ihm einen ſehr eleganten 
Hut und erwiederte, als der Kaͤufer nach dem Preiſe 


fragte, der Hut ſei ſchon bezahlt. Der Fremde, 


ganz erſtaunt, bittet um eine nähere Erklarung und 
folgt neugierig der Dame in ein anſtoßendes Kabi⸗ 
net, das fie, zu feiner noch größeren Verwunde⸗ 
rung, verſchließt. Mein Herr, redet ihn die Schöne 
erröfhend an, vor zehn Jahren kauften Sie im 
Saͤchſiſchen Garten Apfelſinen; die kleine Verkaͤu⸗ 
ferin hatte noch nicht ſo viel eingenommen, um Ih⸗ 


nen den Dukaten, welchen Sie ihr gaben, wechſeln 


zu koͤnnen, und als ſie Ihnen vollends ſagte, ſie 
habe eine kranke arme Mutter, da meinten Sie, die 
Kleine folle nur das 9 behalten, und wenn 
ſie mehr Geld haben werde, den Reſt herausgeben. 
Die Pomeranzenhändlerin ſteht nun vor ihnen; 
ich habe einen reichen Mann geheiratbet und bitte 


Sie, den Hut als Andenken für ie Semastin | | 


von mir anzunehmen. f 
— 
Stadt⸗ Theater. 
Mittwoch den 3. Februar: Zur Erinnerung an 
Preußens freiwillige und tapfere Krieger: Der 


Vorpoſten; vaterländifches Schauſpiel in 5 Ak⸗ 
ten von H. Clauren. f 


— , Te ]¶⅛ ͤv! . ̃⅛«oX! 7 ˙ . ... 
Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
Hofmann, A. (Lehrer zur Heilung Stotternder 
in Berlin). Theoretiſch = praktiſche Anweiſung 
zur Radical⸗Heilung Stotternder. Nach eigenen 
Erfahrungen und mit Beruͤckſichtigung aller bis 
litzt bekannt gewordenen Heilmethoden dieſes 

Uebels. 5 Bogen. Velinpapier. gr. 8. 
15 Sgr. f 


— — — & 
Ueber den Nachlaß der Sebaſt ian und Fran⸗ = 


eiska Staſzews kiſchen Eheleute iſt heute der 


erbſchaftliche Liqujdations⸗Prozeß eröffnet worden. 


D Termin zur e aller Anſpruͤche ee 


Geh. 


een 24ſt enn März 1841 Warme 
tags um 10% Uhr 
por dem Herrn Ober-Ranbeögerichts-Uffefor Alter 
in Partheien⸗Zimmer des hiefigen Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wiß 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
E e Maſſe noch, Brig bleiben Vote verwieſen 
au en. 31 2 7 13 
wehe den 5. November. 4840. . 
Koͤnigliches Land ⸗ und RER, 


—— ———— ——— j! —B 

Ein junger Menſch, der deutſch und yolnife 
leſen und ſchreiben kann und die Wranntweins Zar 
brifafion zu erlernen wuͤnſcht, beliebe ſich auf da 
Wat No. 13. zu melden. 


„ ene reit, * 
Feſte Pr Preiſe. 5 % 


Die Nee ge Acht Tuͤrkiſcher e 
ren, in Poſen am Markt Nr. 58., empfiehlt: 
Zürfifchen Rauchtabak, ſowohl geſchnitten als 
in Blattern das Pfund zu 1 Thlr., bei Ab⸗ 
nahme von größern Quantitäten aber zu 272 
Sgr., verfchiedene Tabakspfeifen und Pfeifen⸗ 
rohre, verſchiedenartige acht Tuͤrkiſche ſeidene 
Zeuge in ganzen Stuͤcken, achtes Roſenöl 
und mehrere andere Gegenſtaͤnde. 
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5 Sind ze rige Boche 3 88 
doppelt gedrängtwolligen Stumpf- 
= und festgestappelten Escurial-Rage 
zum e gestellt. 

I E. Lübbert. 


In meinem Tee Markt No. 65., iſt eine 


Wohnung mit 3 Stuben, Kuͤche nebſt Keller und 
Boden von Oſtern c. ab zu vermiethen. 19 7 . 
> 7 1 8 


Po wel 
Sonntag den 21ſten Februar 1841 
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Grosse Redoute 
Im Saale des Hotel de Saxer 155 5 
Cure à Perſon 15 Sgr. Familien⸗ Wille f 
d Radek A Suhr, 
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